
Im leiıdenden Christus hat dıe Herrschaft
Gottes begonnen*

Überlegungen ZUTF aCcC der Machtlosen als Beıtrag ZUr Vorbereiıtung der
Weltmissionskonferenz in Melbourne 1980

VON PAUL LÖFFLER

Wır gehen davon dUus, dal3 theologisches Denken DUr 1m Zusammenhang des Kampfes der
aslatıschen Völker sta:  inden kann, enn dort werden Vıtalıtät und Kreativıtä: des eolog1-
schen Denkens möglıch Die Hauptdimension des ngens der unterdrückten Massen Be-
freiung hat mıt der rage der aCc iun, und die Lage der Massen In der Geschichte ann
als Machtlosigkeıt auf kultureller, polıtischer und wirtschaftliıcher ene definiert werden.
hne Untersuchung der Machtfrage ann deshalb dıe geschichtliche Lage der Massen
Herrschaft, Tyrannel, Ausbeutung und Unterdrückung NIC. ıchtig verstanden werden.
Im wirtschaftliıchen Bereich bestimmen die reichen Kapitalısten und ihre Verbündeten den
Produktionsprozeß und tellen die Produktionsbeziehungen unter den Menschen her im polı-
ıschen Bereich kontrolhert die herrschende Gruppe dıe Beherrschten und estimm das Ge-
schick der Menschen. Miıt der Ideologien, kulturellen erte und Symbole bestimmen dıe
Mächtigen ihr Verhältnis den Machtlosen Machtlosigkeit ist die Grundsubstanz der BC-
schichtliıchen Lage der Massen.

Das edeutet, daß theologisches Denken NIC: auf dıe rundsıtuation der Massen eingehen
kann, hne sich mıt der Machtfrage befassen. (aus ‚Towards eology of the People‘‘,
Christian Conference of Asıla, an Rural 1ssıon 1977, 174)

Ögliche Mihverständnisse

ntgegen en pädagogischen Ratschlägen 111 ich gleich ang auf
ein1ge Miıßverständnisse eingehen. Da WIT nicht dırekt, sondern ber eıne
ange Tradıtion VO  —; Exegese und Interpretation die herangehen,
ist auch Verständnıs VO gekreuzigten Chriıstus 16 dıe kulturellen
und philosophischen Muster des griechısch-römisch-germanischen es
SOWI1e der Aufklärung und Von der gesellschaftspolitischen Situation der
nachkonstantinischen westlichen TC eprägt, dıe VO  — einer Iden-
tiıfıkatıon mıt einer christianisıierten Gesellschaft der strengen Irennung
VO  - Säkularem und Religiösem überging. Dieser gewundene Pfad MT
dıe Geschichte kann natürlich nicht rückgängig gemacht werden. ber die
Rıchtung, die 61 eingeschlagen hat, muß in rage geste. oder zumiıindest
krıtisch untersucht werden. Dıie abnbstabe der 101 kommen für mich als
deutschen Theologen AdUus anderen theologischen Kontexten, die anders auf

-  - Vom utior überarbeitete Fassung des In der International Review of 1ssıon eft 1979
erschıenenen englischen Wortlauts

440



dıe bıblısche Botschaft antworten und andere Betonungen heraushören.
Diese Art ökumenische Hermeneutik möchte ich anwenden. Sıie welist auf
ein1ge möglıche Miılverständnisse hın

Infrage gestellt wırd dıe Tradıtion, In der das Leiden Christı In CI-
ster Linıie In persönlichen Kategorien verstanden wiırd. Die Deutung Von
„se1ın Kreuz auf sıch nehmen“ (Mt als Hınvweils auf Schmerzen und
ast des persönlıchen Schicksals muß hinterfragt werden. Diese Auslegung
verengt nıcht L1UTr dıe Bedeutung des Kreuzes, s1e erschüttert auch seinen
tieferen Sıinn. Der gekreuzigte Christus ist nıcht L1UT göttlıche Person, dıe
für andere leidet Im Kontext der heraufdämmernden Gottesherrschaft
stellt dıe Kreuzigung den Höhepunkt elıner Konfrontation mıt den erIT-
schenden Mächten dar

Gleichermaßen zweıifelhaft ist eın rein rel1g1Ööses Verständnıiıs VO Kreuz,
das 61 1im Rahmen VOoNn un und rlösung, von Schuld und ne inter-
pretiert. 1elmenr stellt das Kreuz auch die aCcC der Machtlosen, dıie AT
ternatıve Z E Herrschaft Vvon Könıigen (INRI) dar „Indem die Tkırche
Christus ZU errn erklarte und ihm den 1te gab, den dıie en für
Gjott vorsahen und das römische Kaiserreich für Cäsar eKannte s1e 1n-
ICI Glauben, da dıe Herrschaft ottes nıcht VO gekreuzigten essl1as
gelöst werden ann  o (Vorbereitungsdokument der Kommission für Welt-
mission und Evangelısatıon TÜr Melbourne)

Der Anbruch der Gottesherrschaft erschüttert dıe bestehenden Mächte

Der Anspruch der Gottesherrschaft als geschichtliches Ereigni1s 1n den e_
sten Jahrzehnten des ersten Jahrtausends und als eıne offnung, die in der
Zukunft voll verwirklıicht werden soll, ist der bestimmende Kontext VO  —;
en und Auftrag Jesu und der Schlüssel seinen Worten und aten In
dieser Feststellung ist eine fundamentale hermeneutische Einsicht-
mengefaßt, die AaUus der ökumeniıschen ewegung kommt; Von er rklärt
sich das ema der Konferenz ın Melbourne Ihre Absicht ist. die Auf-
merksamkeıt VO der rein persönlichen und relıg1ösen Bedeutung des le1-
denden Christus abzuwenden. Denn die Herrschaft (Gjottes 111 nıcht in e_

ster Linie der indıvıduellen Exıistenz Sınn verleihen oder Anlaß ZU[r Biıldung
einer relıg1ösen Gemeinschaft werden. Der Anbruch des Reiches
Gottes 1m ommen Christı ruit vielmehr eine eue Dynamık der Verände-
rung 1Ns eben, dıe die bestehenden ächte stürzt

ichtung und Struktur der Kraft werden ın den synoptischen
Evangelien, insbesondere In der Quelle eutlic. umrIıissen. Wır hören von
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einer klaren Abfolge von Ereignissen, dıe ın eıinen Rahmen kohärenter
Deutung gestellt werden. Dıie Ereignisse beginnen mıiıt dem Auftreten des
Täufers als „eIner Stimme in der W üste*‘. Es folgen dıe auife Jesu Urc
eben diesen Täufer, diıe erufung VO  — ZWO Jüngern Uurc. Jesus, sein
Rückzug in dıe W üste eıner inneren Auseinandersetzung dıe ıttel
und Jele se1nes Auftrages, dıe OIfentilıche Verkündigung 1n Nazareth des
NDruCAKs der Gottesherrschaft, die Offenbarung seiner aC In Zeichen
des Heılens, der rlösung von Dämonen, der Befreiung der Menschen VO  —

Schuld, Gesetzesbanden, relig1ösen Autoritäten, Not und Unterdrückung.
Als rgebnıs entsteht eiıne Volksbewegung, dıe dıe Charta der Herr-
schaft empfängt (Bergpredigt). Dies entwickelt sich einer explosıven
Konfrontation mıt den bestehenden Mächten ihr Höhepunkt ist der Fın-
ZUg Jesu und seliner Anhänger ın Jerusalem; ihre Zuspitzung ist dıe KreuzIt-
SuNng, ihr unerwartetes Ende ist die uferstehung des Gekreuzigten Die
Gesamtheit all dieser Vorkommnisse und Ereignisse wiıird unter die ber-
chrıft gestellt: ‚„Die eıt ist erfüllt, und das eIC. Gottes ist herbeigekom-
men  c (Mk L.1S)

Das Ereign1s des Reıiches ottes findet nicht 11UTr 1im Auftrag Jesu als
Ausgangspunkt seinen usdruck, sondern seine Verwirklichung sSsetiz sıch
fort, zuerst unter den en in Palästina und dann weıt darüber hiınaus.
Dieses Gesamtere1gn1s bletet dıe Grundlage für dıe Deutung es Folgen-
den

Die auile Jesu wIird als ein Akt göttlicher Ermächtigung Uurc den He1-
i1gen Geilist 1m Gegensatz ZUI auilie der Buße mıt W asser Urc. ohan-
1Cs gesehen.
Dıiıe vlierzig Tage in der W üste sınd nıcht eine Periode der Prüfung, SOIMN-
dern eine Zeıt: 1n der sich dıe erstie Konfrontatıion zwıschen dem
eIC und den bestehenden Mächten auf einer visionären ene ab-
spielt
Die ZWO Jünger werden namentliıch berufen, aber nıcht als gläubige
Einzelpersonen, die sich zufällig Jesus verpflichteten, sondern als dıe
Vertreter der ZWO Stämme Israels, dıe ZUuU Kern (Heıliger es des

Volkes ottes werden sollen
Dıie Verkündigung des Reiches Gottes, das in die Geschichte einbricht,
unterscheidet sich eutlc. VO  — der ubDblıchen re der iıner Jesus
wiıirkt Zeichen der aCcC ottes, indem CI Menschen1 erneuer und
befreıt Das Merkmal des Reiches ist nıcht eine eue Te oder eın
Konzep(t, sondern das Entstehen einer Dynamık der Verände-
ITung

4472



Das Ereignis manıfestiert sıch in eiıiner Volksbewegung, die VON Galıläa
ausgeht und dıe Hauptstadt erreicht. Ihre Bedeutung 1eg darın, da Ss1e
Anhänger er den Armen und Besıtzlosen, er den Randgruppen
und Ausgestoßenen gewinnt. Sıie fühlen sıch VO der Herrschaft
besonders aNngCZOSCHIH, enn s1e sehnen siıch ach Befreiung und sınd Öf-
fen für Veränderung, anstatt die bestehende Ordnung verteidigen.
Kreuz und Auferstehung gehören Die Kreuzigung ist für
sıchgder Tiefpunkt der Nıederlage. Der amp scheıint verlo-
ICN, dıe Anhänger zerstreuen sıch oder fliehen ber (Gjott selbst ergreift
Parte1l und erhöht den Gekreuzigten, daß 1m amen Jesu sıch beugen
sollen ler derer Knıle, dıe 1mM Hımmel und auf en sınd 2,10)
Ihm, der en Ansprüchen auf dıe bestehende aCc sa  € wıird alle
aCc. gegeben, 1m Hımmel und auf en (Mit
Auf der Grundlage eben dieses aubens den Chrıstus, dessen aCcC.
gerade darın besteht, daß CI ans Kreuz genagelt wurde, und der Ruhm
und Weisheit dieser Welt abgelehnt hat KOT 1,18 auf der Grundla-
SC eben dieses aubens formıiert sıch die ewegung NECUuU und wırd VO

gleichen Gelst gestärkt, den Christus be1 seiner auilie mpfing Dıie Be-
WCZUNg verbreıtete sıch unter den Menschen, hauptsächlich unter den
Verachteten und Machtlosen KOT 1,26 und wırd einer TA: für
die Veränderung der alten Ordnung

Die soeben umrissene Deutung des bıblıschen Berichts erhebt natürlıch
nıcht den Anspruch, dıe einzige se1In. ber s1e ist eine verbürgte usle-
SuNng, die Tausende in üdkorea, araguay und Südafrıka elıdende und
ämpfende Christen heute entdecken und in iıhrem en bestätigt sehen.
Sie erkennen, daß das Leiıden Christı, 1m Kontext des anbrechenden (jot-
tesreiches verstanden, VOT em dıe rage der acC SCHNAUCI der egen-
macht Christı die bestehenden ächte dieser Welt, auIiro Das
eiICc Gottes offenbart sıch als eiıne acC diıe den herrschenden Eliıten
und Klassen, der bestehenden Ordnung und der aCcC dämonischer
in diesem Aon entgegenläuft. Die Antwort auf dıie Cuire Ara besteht des-
halb darın, eın odell polıtischen Verhaltens finden, sıch elıner
ewegung dıe alte Welt anzuschließen und der Veränderung auf
eine CHe6e Welt hın mitzuwirken.

Das Hauptaugenmer des Neuen Testaments cheınt darauf gerichtet se1n, WI1Ie INall heu-
te In der Erwartung des Reiches Gottes en soll ‚„TIrachte: zuerst ach dem eIC Gottes
(Mt 6,33) el ınfach ‚‚laßt CuUeCI Verhalten eute voll und ausschlhießlic. von der Erwartung
des angekündigten Reiches estimm sein®‘. Das Ortraı Jesu selbst 1m Evangelıum ist asJe-
nıge eines Menschen, dessen Verhalten völlig VO dieser Erwartung estimm ist; der auf eine
Weise lebt, die völlig mıiıt der Erwartung einer Wiırklichkeit übereinstimmt, dıe gänzlıc. anders
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ist als die bestehende Ordnung der ınge, Ja, ihr dıiametral entgegengesetzt 1st
Vorbereitungsdokument für Melbourne)

Das Leiden Chrıisti entsteht UU seinem amp
Das Leıden Chriıstı kann DUT 1n diıesem Kontext verstanden

werden. Es findet ZWalL seinen Höhepunkt In der Kreuzıgung, aber ıIn Wiırk-
1C  el wıird se1ın SaNzZeS en und ırken als Leıden beschrieben, nıcht
1L1UT der isolıerte Augenblick Kreuz Die Passıonsgeschichte 1st
eine Zusammenfassung der Sanzch Lebensgeschichte Jesu Dıie Bedeutung
des Leidens Christı mul ıIn der Gesamtheıt selnes Wiırkens, als rgebnıis se1-
LICT Kon{frontation mıt der herrschenden acC gesehen werden.

Vom ang (Rückzug In dıe üste) bıs ZU Ende (Einzug In Jerusa-
lem) bestand dıe Alternatıve darın, für die herrschenden Äächte Parte1l
ergreifen, mıt ihnen kollaborieren, den Kompromi1ß anstelle der Kon-
frontation suchen, kurz, eın Herrscher In der Art des etablıerten Ön1g-
[UMS werden. Statt dessen beruft Jesus seine Jünger Fischern,
welst laue Kompromißschließer zurück, verweigert die Schaffung einer DC-
schlossenen Iruppe, die auf einenel Kontrolle und acC AdUus ware

Dıie Konfrontation, dıe zwangsläufig in Leiden und Tod führte, ent-
SPrTang jedoch nıcht alleın Aus der Parteinahme für die VO den herrschen-
den Mächten Vergessenen oder Abgewilesenen. Jesus berief vielmehr unter
den Armen In erster Linıe jene, die bereıt sıch mıt ıhm für elne Ver-
änderung mıt bestimmten Zielen einzusetzen. Solche Merkmale der Herr-
schaft Gottes werden VO  a Jesus eiwa beschrieben, als CI die Jünger AaUuSs-

sandte, dıe euec Ara anzukündiıgen (Mt 10) Die qualitativen erKmale
der „NCUCH Ordnung  C6 Ssind: Befreiung der Leidenden und Unterdrückten,
Gleichgültigkeit gegenüber materiellem Reichtum und acC dıe auf (je-
walt gebaut ist, der Eıinsatz für „shalom“ u  z anderen tellen werden
S1e als Früchte des Gelstes beschrieben (Gal 5,22; Eph 5,9) Wegen der AB
ehnung olcher Jele. die Jesus 1m amen Gottes verkündıgt, entfaltet sıch
der Konflikt I JDer „Haß der elt‘‘ (Joh 15,18 der dıe relig1ösen
Obrigkeıten einschlıe richtet sich Jesus und selne Anhänger,
we1l eT auf der Unterwerfung er diese jeile und damıt auf eıne Verände-
Tung der Hierarchien WI1e der bestehenden Machtverhältnisse beharrt Das
Leiden erg1bt sıch Adus der Verfolgung ÜUrc jene: die siıch dem andel WI1-
dersetzen (Joh 16,1 Das Leiden Christı ist USarucC afür, daß dıe
Gottesherrschaft tatsäc  1C begonnen hat, aber auch afür, daß eın DCI-

amp dıe Erreichung se1ıiner jele nötig ist, die VO den be-
stehenden Mächten zurückgewlesen werden.
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Wır beteiligen UuNSs amp UNC. das Engagement Im Leiden

1ssıon ist für die rchen in der Gesellschaft, Adus der ich komme, Teıl-
nahme olchem Leiden dieser 1sSsıon leiten unls ein1ıge sehr klare
Rıchtlinien, dıe sıch Aaus den neuentdeckten biblischen Einsichten ergeben.

Wır mMussen den Armen gehen, nıcht ihnen helfen WIC N

SCIC christlichen Hılfswerke jahrhundertelang ela en sondern
Solıdarıtä: mıt ihnen ıIn ihren Kämpfien ben und Von ihnen
erhalten. Dıie Armen sınd nämlıch dıe Gruppe, in der die ausgelöste EeWEe-
gung Gestalt gewınnt. Die „christliıche Wahrheıt“‘ als eine Botschaft richtet
sıch iın der lat gleichermaßen alle Menschen auf en Ebenen und in al-
len Klassen, aber die cArıstliıche ewegung als eın amp die siıchtbare
Errichtung der Herrschaft Gottes rekrutiert sıch 1n erster Linie Aaus den A
InNenNn ıne solche wlederentdeckte Interpretation muß allerdings eine Kon-
frontation mıiıt den Angehörigen des Mittelstandes, der uNnseTe FG in
Europa beherrscht, heraufbeschwören. Eben Aaus dieser Bındung auszubre-
chen, scheıint eın erster Schritt der 1ssıon se1In. Dıie entscheiıdende rage
Jer lautet: Wer sınd die Armen In unNnserelill überentwickelten Gesellschaf-
ten?

Es ist zweıtens vordringlich, uUlseIe Beziehung den gesellschaftlıchen
Mächten überdenken Für manche erg1ıbt sich daraus eiıne grundsätzlıche
101 aund Reichtum, dıe uUuNnseIe westlichen rchen während der
konstantinıschen Ara erworben en Für mich bleibt diese rage unter-
geordnet, weıl ich s1e L1UT als Teıl der Gefangenschaft 1m Mittelstan VCI-

stehe Unsere rchen iın eutschlan: spiegeln getireu dıe Lebensbedingun-
SCH, den Amtsstıl und dıe Wertvorstellungen dieser Gesellschaftsschicht
wıder. Wiıchtiger ist die rage, welchem WeC dıe angehäufte aCc.
und der erworbene Einfluß genutzt werden. In Übereinstimmung mıiıt dem
Selbstverständnis und der Struktur unserer Gesellschaft funktionıiert dıe
TC als der Stabilisator und TrNalter des moralıschen Systems em s1e
diese übernahmen, en sich dıe rchen fast automatısch mıt der
allgemeinen Ööffentlichen Meınung, der jeweıligen Mehrheıitsregierung und
der herrschenden ora ebenso WI1Ie der vorgegebenen Wırtschaftsordnung
identifiziert. Hıer stellt sıch dıe rage, ob die weltweite ökumenische Ge-
meıinschaft 1n der 1SS10N nıcht eınen höheren Anspruch auf Loyalıtät und
Solıdarıtä hat als dıe jeweıllige Gesellschaft, der WIT uns Dıie Be-
WCBUNS, dıe Urc. dıe hereinbrechende Gottesherrschaft entstanden ist;
überwındet nıcht 1Ur aDstira Grenzen des Eıgeninteresses. Sie stellt mIr,
als itglie einer D 1ın der Bundesrepublık eutschland, vielmehr
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ganz konkret die rage Wıe kann ich den gemeiınsamen amp mıt
schwarzen Christen in Südafrıka angesıichts der Tatsache, daß meıne eigene
Gesellschaft VO  — ihrer Ausbeutung profitiert, ZU USdrucC bringen? Und
WIeE gebrauche ich dıe ererbte aCc und meınen Einfluß, iıhren amp

unterstützen, anstatt ihn behindern?
Entsche1iden: 1st Jjedoch, nıcht dıe bestehenden Äächte anzugreıfen,

ihnen wendung der gleichen Machtinstrumente Kontrolle abzurın-
gCH oder sıch mıt den Armen zusammenzuschließen, weıl iıhre Armut eine
besondere ähe ZU Reiche Gottes besitzt. Die Konfrontation entsteht
vielmehr jedes Mal ber bestimmten Zielen, die die qualıitativen Kennzeıl-
chen der ottesherrschaft SInd. Die Beteiligung der ewegung auf das
eiIcCc Gottes und 1e$ 1st 1ss1ıon geschieht nıcht in erster Linıe da-
Urc. da INan einen allgemeınen Ruf alle Menschen ergehen Läßt, SON-
ern dadurch, daß INan dıe Konsequenzen in einem spezifischen Kontext
praktizlert. Es geht also konkret eitwa darum, für den Friıeden arbeıten
1m Bereıch der Erzıehung, in den Ööffentlichen edien oder In polıtiıschen
Organen, Wäds zugleic bedeutet, der Ööffentlichen Hysterıe ber den ılıta-
MsSsmus des Ostblocks entgegenzutreten, Miılıtärausgaben 1im eigenen Land
ıIn rage stellen, miılıtärische Exporte iın Länder der Dritten Welt be-
kämpfen, sıch Fr Alternatıven ZUT Waffenindustrie als Arbeıitsplatzange-
bot für Arbeıtslose einzusetzen uUuSW Es geht darum, 1im Dıalog mıiıt Mos-
lems und uden, die In der deutschen Gesellschaft gelıtten en und och
leiıden, Versöhnlichkeıit üben: der Befreiung der Unterdrückten mıt-
zuwirken, indem INan die Fragen der Menschenrechte VOoO  — Gastarbeıtern
aufwirft: oder Je praktızıeren gegenüber ungelıebten ndern oder
Behinderten in eıner leistungsorientierten Konsumgesellschaft WI1Ie der uUunNns-

rıgen.
In diesen Kämpfien für dıe konkreten Jjeie der Gottesherrschaft kom-

INECN WIT unwelgerlich mıt anderen, sSo  en nichtchristlichen Gruppen
In Berührung (Menschen anderer Relıgionen, Humanıisten, Verfechter
ideologischer legen), die für ahnlıche jele kämpfen Die Herrschaft
des leidenden Christus manıfestiert sıch in einer ewegung mıt offenen
Grenzen, aber mıt einer klaren Verpflichtung. Selbst der klassısche Mis-
sionsruf in seiner tradıtionellsten orm (Mit ordnet dıe aule (als
Eintritt in die Kirche) der übergeordneten „Einladung ZUT Nachfolge“
ter Nachfolge In der ewegung Jesu Christı wird jedoch MHTre eine
Lebensweise gekennzeıichnet, In der sıch die Jele des Reiches Gottes OIIien-
baren. Der Friede Gottes in Christus 1st nıchts anderes als der Friede, für
den andere auch kämpfen; oder der amp die Rechte Von Arbeıtern ist
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nıchts anderes als dıe Solidarıtä VvVvon Christen mıt den Armen Die etzten
Bindungen und dıie besonderen Strategien werden unterschiedlich se1n,
aber 6S g1bt bei der ufriıchtung der Zeichen der Gottesherrschaft eın WeIl-
tes Feld der Zusammenarboeıt. ıne vordringliche Aufgabe der 1ssıon
heute ist 65 also, sıch jenen öffnen, dıe für dieselben jele kämpfen,
STa eınC identitätsbesessenes, christliches Missıonskonzept vertre-
ten, das hauptsächlich darum besorgt ist, sıch VO  — anderen, die siıch nicht
ausdrücklich als Jünger Christı bekennen wollen, unterscheiden oder
rennen

Der alttestamentlichen Tradıtion Olgend Tkennt Jesus d} dalß andere, dıe ämonen AUS-

reiıben, 1mM Diıenste des Reiches (Gjottes wirken und da alle, dıe den ıllen des Vaters Lun,
ZU Hımmelreich gehören (Mt A und 2541 Deshalb wird das letzte astma: 1mM Hım-
melreich eın Treffen voller Überraschungen se1N; VO sten, esten, Norden und en WCI -
den Menschen kommen und 1SC des Herrn sıtzen. Da Ss1€e AUus$s en Schichten kommen,
werden N1IC: jene se1n, dıe WIT erwariten, ber alle werden Bürger des Reiches (Gjottes se1in
CWME-Vorbereıtungsdokument TÜr Melbourne).
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